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A. HOLLER &C9
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MASCHINENFABRIK UN» EISENGIESSEREI
ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR »EN BAU ¥ON

SKGEREi- und HOLZ- I
BEARBEITUNGSMASCHINEN

0*0
GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
UNTERER MÜHLESTEG2

TELEPHON^BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74

Doppelte Besäum' und Lalteuhreissäge
mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung.

unb bal Seroufjtfein im eigenen fpeim p fi^eit merben
biefe aber erträglich erfc^einen laffen. aSereitl joüen nier
33eroerber fur bie |)äulcben oorbanben fein.

SRit bem Sau mirb nach Slbflärung einiger nod)
fcbmebenber fragen begonnen merben, mal im ^ntereffe
ber Slrbeitsbefdfjaffung ebenfaûl nur p begrüben ift.

Urfprünglicb mar bie ©rftellung oon 4 ©oppelbäufent
geplant. 9Ran roiH nun aber oorläufig nur 2 ©oppelbäufer
bauen unb bie ©rfafjrungen bie man î)iebei macht ab=

marten.
©ie ^Anfertigung unb ^Bauleitung für ben SRaffiobau

ift an ïïtrcf)iteft ^et)r, für ben fpol^bau an bie

Slrcb itef ten Siegler unb S aim er übertragen
morben. ©er (Scfpoeiserifclje Serbanb fteHt einen unoer=

jinllicben, jebocb rücfpblbaren Saufrebit pr Serfügung.

Irr $<»eritiwftt(iwj| $iii|i|siil.
©orrefpottbetu.)

Stadlern le^tel Qabr bie tljurgauifdfen ©emeinben
SBeinfetben unb 31 mrilmit mit großem miitelbarem unb
unmittelbarem ©rfotg ©eroerbeaulftellungeu burdEjfütjrten,
folgt biefel Qabr ^as alte (Stabilen 53ifcbofljelt, tranig
gelegen ant ffufammenflufj oon Stlfur unb Sitter. 3ln
unb für ftdj bilbet bal alte, faubere ©täbtcben mit feinen
SRauern unb einem ftattlicEjen $or eine ©ebenlmürbigfeit,
unb mer oom golbigen Çerbftmetter begünftigt mürbe,
bem mirb oom ©täbtcffen mie oon ber Slusfteüitng ein

guter ©inbrucf geblieben fein. ©te ©emerbe^Slulfiellung
fat mancherlei Steuel unb Sorbilölic^eS, bem mir anber=

ort§ notf) nie begegneten ; anberfeiil ift aber p bebauern,
bafj In einzelnen Abteilungen bie 2lu§roat)l nidft ftrenger
gemaltet bjat. 2Ber ba glaubt, er müffe geroiffermafjen
einen Saben unb barunter pr allgemeinen Selufiigung
mecl)anifcf)es> ©pietjeug unb ähnliche! pr Stfjau ftellen,
bem fet)It nodE) ber richtige Segtiff oon einer ©ernerbe*

StusfteUung. 2Bir glauben, eine folc^e foHte oor allem

3eugnil ablegen oon ber Seiftung unb bem l)anbmerl=
liefen können bei ein^eimifcEjen ©emerbel unb ber Sanb=

mhtfdjaft; Saprroare fann man überall feljen. ©ainit
foil bal übermiegenbe ©ute unb Sorbilblic^e, bal Itt ber

3lulfteHung p felfen mar, bureau! anerfannt bleiben;
menn mir bal anbere aud) berührten, fo gefdfat) el, toeil
wir biefe Beeinträchtigung ftörenb empfanben unb all ben

ülulfteüem, bie fid) burdj etmal ©igenel, Sefonberel
empfehlen roollen, eine ebenbürtige 9iac£)barfc£)aft ge=

gönnt Ratten.
£ym aügemeinen bat man fiel) an ben löblichen @runb=

fatj gehalten, burd) $ufammenarbeit einzelner £>anbroetfer
unb.@eroerbetreibenberetnl)êitlicï)e, abgerunbeteilbteilungen

p fdfaffen, fo bei ber ©inriebtung oon 2Bobn= unb @d)Iaf=
jimmern, Jüchen, 2öafcf)lücl)en, Sabejimmer ufm. SBenn
inlbefonbere bie ©ärtnerei unb SRöbelfcbreinerei, bie

Mcbem unb gimmereinriebtungen oornebmlicb bie grauem
melt anpgen, fo fat) man bie SRänner, inlbefonbere bie
Sanbmirte, mehr in ber lanbmirtfcbaftlicben unb 9Rafd)inen=
abteilung. 3lderbanb Steuerungen mit meebanifebem 93e=

trieb bienen pr ©rfparung ober befferen Slusnütpng
ber 2lrbeitlfräfte. Qm $abre bei allgemeinen 0bfi=
überfluffel fanben bie Dbftmüblen unb Dbftpreffen be=

fottbere 2lufmerffamfeit; man fann el faft ttic£)t glauben,
bafj innert menigen Qabrjebnten audb Ipt eine Steibe
aSerbefferungen entftanben finb, bie man gerne benübt.
©in SBeinbänbler brachte feine befonberen SRarfen tn
einer traulieben, alten äBeinftube, mit <SdE)iefertifd^ unb
merlooUem 3inngefdjitr pr ©ellung. ©ie ©teftrifer
glänjten mit allerbanb Sampeu, 93ügeleifen unb £>au§=

baltunglariifeln. ©in ©reçbllermeifter unb ein @dl)mieb=
meifter jeigten oorbüblicbe eigene Slulfübrungett in Seitdjtern
unb Sampen. Se^terer oerbient noeb befonberer @r=

mübnung für ein S£or, 30ßirt§f)au§fc£)ilb, Slumenampel
unb aSIumengefteHe.

Qeber, ber eigene @eiftel= unb fpanbarbeit p fdbäben
toei^, mirb an fotdfjen ©acben feine gro^e greube b«ben
unb münfdben, biefen fpanbroerfern möge burdb Stufträge
©eTegenbeit geboten rnerben, if>r können p oermerten.
©in Slrcbiteft jeigt fein fönnen mit pänen, ißbotograpbien
unb SRobellen, eine Steuerung, ber man aubetlmo audb
mieber begegnen foHte. ©in öuebbruder fübrt bie @nt=

fiebung einer ßeitung oor Slugen. ©te ißapierfabrif
Sifcbofljell fteltt ibre oielfeitigen ©rjeugniffe gefdbmadoolt
unb mit guter SBirfung aul; bal fcÇien uni ein treffe
lidbel aSorbilb, mie man niebt burdb fCetnlidfje ©ädjelcben,
fonbern burdb eine gro^e, gebiegene ©efamtmirfung bal
Sluge bei Slulftellunglbefucberl feffeln foil. SBer fidE)

für ©injelbeiten fümmetn miß, fann fold^e in ber Stäbe
betradbten. ©al ©alroerf SifdbofljeÜ mirbt mit einer
in Setrieb ftebenben ©alfüdbe für bal $nftaUation§ge=
febäft mie für ben Slbfat) oon ©al. ©in ooflftänbig
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und das Bewußtsein im eigenen Heim zu sitzen werden
diese aber erträglich erscheinen lassen. Bereits sollen vier
Bewerber für die Häuschen vorhanden sein.

Mit dem Bau wird nach Abklärung einiger noch

schwebender Fragen begonnen werden, was im Interesse
der Arbeitsbeschaffung ebenfalls nur zu begrüßen ist.

Ursprünglich war die Erstellung von 4 Doppelhäusern
geplant. Man will nun aber vorläufig nur 2 Doppelhäuser
bauen und die Erfahrungen die man hiebei macht ab-

warten.
Die Planfertigung und Bauleitung für den Massivbau

ist an Architekt Fehr, für den Holzbau an die

Architekten Ziegler und Balm er übertragen
worden. Der Schweizerische Verband stellt einen unver-
zinslichen, jedoch rückzahlbaren Baukredit zur Verfügung.

Bon der GewerdemsstM« BUchzell.
(Korrespondenz.)

Nachdem letztes Jahr die thurgauischen Gemeinden

Weinfelden und Amriswil mit großem mittelbarem und
unmittelbarem Erfolg Gewerbeausstellungen durchführten,
folgt dieses Jahr das alte Städtchen Bischofszell, trutzig
gelegen am Zusammenstuß von Thur und Sitter. An
und für sich bildet das alte, saubere Städtchen mit seinen

Mauern und einem stattlichen Tor eine Sehenswürdigkeit,
und wer vom goldigen Herbstwetter begünstigt wurde,
dem wird vom Städtchen wie von der Ausstellung ein

guter Eindruck geblieben sein. Die Gewerbe-Ausstellung
hat mancherlei Neues und Vorbildliches, dem wir ander-
orts noch nie begegneten; anderseits ist aber zu bedauern,
daß in einzelnen Abteilungen die Auswahl nicht strenger

gewaltet hat. Wer da glaubt, er müsse gewissermaßen
einen Laden und darunter zur allgemeinen Belustigung
mechanisches Spielzeug und ähnliches zur Schau stellen,
dem fehlt noch der richtige Begriff von einer Gewerbe-

Ausstellung. Wir glauben, eine solche sollte vor allem

Zeugnis ablegen von der Leistung und dem Handwerk-
lichen Können des einheimischen Gewerbes und der Land-
Wutschafts Bazarware kann man überall sehen. Damit
soll das überwiegende Gute und Vorbildliche, das in der

Ausstellung zu sehen war, durchaus anerkannt bleiben;
wenn wir das andere auch berührten, so geschah es, weil
wir diese Beeinträchtigung störend empfanden und all den

Ausstellern, die sich durch etwas Eigenes, Besonderes
empfehlen wollen, eine ebenbürtige Nachbarschaft ge-
gönnt hätten.

Im allgemeinen hat man sich an den löblichen Grund-
satz gehalten, durch Zusammenarbeit einzelner Handwerker
und Gewerbetreibender einheitliche, abgerundete Abteilungen
zu schaffen, so bei der Einrichtung von Wohn- und Schlaf-
zimmern, Küchen, Waschküchen, Badezimmer usw. Wenn
insbesondere die Gärtnerei und Möbelschreinerei, die

Küchen- und Zimmereinrichtungen vornehmlich die Frauen-
welt anzogen, so sah man die Männer, insbesondere die
Landwirte, mehr in der landwirtschaftlichen und Maschinen-
abteilung. Allerhand Neuerungen mit mechanischem Be-
trieb dienen zur Ersparung oder besseren Ausnützung
der Arbeitskräfte. Im Jahre des allgemeinen Obst-
Überflusses fanden die Obstmühlen und Obstpressen be-

sondere Aufmerksamkeit; man kann es fast nicht glauben,
daß innert wenigen Jahrzehnten auch hier eine Reihe
Verbesserungen entstanden sind, die man gerne benützt.
Ein Weinhändler brachte seine besonderen Marken in
einer traulichen, alten Weinstube, mit Schiefertisch und
wertvollem Zinngeschirr zur Geltung. Die Elektriker
glänzten mit allerhand Lampen, Bügeleisen und Haus-
Haltungsartikeln. Ein Drechslermeister und ein Schmied-
meister zeigten vorbildliche eigene Ausführungen in Leuchtern
und Lampen. Letzterer verdient noch besonderer Er-
wähnung für ein Tor, Wirtshausschild, Blumenampel
und Blumengestelle.

Jeder, der eigene Geistes- und Handarbeit zu schätzen

weiß, wird an solchen Sachen seine große Freude haben
und wünschen, diesen Handwerkern möge durch Aufträge
Gelegenheit geboten werden, ihr Können zu verwerten.
Ein Architekt zeigt sein können mit Plänen, Photographien
und Modellen, eine Neuerung, der man anderswo auch
wieder begegnen sollte. Ein Buchdrucker führt die Ent-
stehung einer Zeitung vor Augen. Die Papierfabrik
Bischofszell stellt ihre vielseitigen Erzeugnisse geschmackvoll
und mit guter Wirkung aus; das schien uns ein treff-
liches Vorbild, wie man nicht durch kleinliche Sächelchen,
sondern durch eine große, gediegene Gesamtwirkung das
Auge des Ausstellungsbesuchers fesseln soll. Wer sich
für Einzelheiten kümmern will, kann solche in der Nähe
betrachten. Das Gaswerk Bischofszell wirbt mit einer
in Betrieb stehenden Gasküche für das Jnstallationsge-
schäft wie für den Absatz von Gas. Ein vollständig
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eingerichtetes iBtenenhauS, mit iötenenoölfern, roirbt uro
gemein lebhaft für biefen im atigemeinen tohnenben 3®eig
utiferer SSoIfSroirtfchaft. ©ie ©djmiebe, (Schloffer, SBagner
unb Sattler taten fictj jufammen für fctpöne Stßagen unb
©efpamie, bie 33äder, .guderbäcfer unb 9Jîet)ger ja eiro
heittichen, roirfung§oolIen©efamiauSfMungett ihrer mantg=
faltigen ©rjeugniffe. ©amit ber Junior nicht fehle, Ia§
man fotgenben guten ©prudj ber SJtehgerjunft :

S' gteifd)d)arte ift je%t Iätiflft Derfd)tt>otibe
®' SOSörft rcerbet nädjftenS nümtne bonbe;
9Jle git für jraei e bofieb bxi,
®etm raerbet b' 2üt tcoll 5' friebe ft.

©in ©teinmehgefdjaft geigt feine ©rjeugniffe in 9ta=
tur= unb Kunftfteinen ; befonberS roirfungSooll finb gute,
grofje ?ßf)oto§ non ©teinhauerarbeiten an zahlreichen
ausgeführten bauten, ©ine beachtenswerte Stbteitung bie=

feS ©efdjäfteS finb bie 23ronjen unb Kleinplafiifen.
2Ba§ aber biefer ©eroerbeauSfiellung eine befonbere

9tote nerteiht unb fie ju einer erfreulichen ©at non all=

gemeiner 33ebeutung hinaushebt, ifi bie non ber girma
|). £>örbft fei. ©rben in fßerbinbttng mit bem ®artnerei=
gefchäft Seo SSäder gefchaffene SCHufterfriebbjo fan
läge. ©S hanbelt ftch babei niefit um eine geftfjäftlicfie
©mpfehlung, fonbern um einen im allgemeinen oortreff»
lieh geglüeften 9Serfuc£), ber 3lllgemeinhett p geigen, roie

unfere 3=rieb£)öfe fein foUten unb bei gutem SßiÜen ber
^unterbliebenen fein fönnten: 9ttic£)t SJiaffenanfammlung
oon troftloS einförmiger ©uhenbtoare auS meift
au§Iänbifd)en, glänjenb polierten ©teinen, fonbern
ein iftafero unb SBlumentepp*d) auf bem fdl)lic£)te, auS

einheimifchen Brüchen gewonnene Steine, ©ifero unb
fpolsfreuje p einer ruhigen, ftimmungSootlen ©e[ami=
roirfung jufammenfiingen. Qn biefem SOÎufterfriebfjof ifi
baS ' £>äf5lid)e unb ©efchmadlofe, finb bie $8lechgrab=

jeicljen, etngelaffenen ^Photographien, Süuminiumbronzen
unb ©ufffreuje oermieben. Um ben ©inbruef einer 5lro
fammlung oon ©rabjetcljen §u oermeiben, hat man fie
gefcï)icît oor eine grüne tpflanjenhecle gefegt; in biefem
iftahmen, oor biefem pntergrunb fomrnen bie einzelnen
©entweichen nod) beffer pr ©eltung. SUtit roentgen 2luS=

nahmen — roir hätten auch btefe im ©tnne einer ein»

heitlichen, harmonifdjen 9lnlage gerne oermifjt — finb
bie einzelnen ©räber nicï)t mit ben üblichen ©infaffungen
auS ©tein ober ©ifen abgegrenzt, fonbern ©enfjeidfen
unb bepflanzter ©rabbügel heben fiel) auS bem grünen
fïîafen ju einem einheitlicher, 'öitb mit ruhiger @efami=

roirfung. ©ie ©teilte felbfi finb. oon guter, fdtlidjfer
gorm, mit einem ©chmuclmotio (IRofenzroetg, ©irlanbe,

gigur, Urne ufro.), roaS ihm eine perfonlidje 9toie gibt
für ben Künftter roie für ben föerftorbenen. Sluch bie

gorm beS KreuzeS ifi gefdjtcft oerroenbet, nicht als bloffe
Sßieber'holung beS naeït aufragenben ®ettC§eid^en§, foro
bern in SSerbinbung mit ber übrigen ©teinmaffe. SUS

SHaterial ift überrotegenb Kunfiftein oerroenbet, baneben
auch gute Staturfteine etnbcimifdjer |>erfunft. Söir hätten
anfteüe einiger polierter Steine auSlänöifdjer |jerfunft
gerne einfjetmifcÇe gefeîjen, um bantit ben SeroeiS ju
ieifien, bafj roir in guten ©teinen eine reidje 2lu§roat)t
befeuern Qroei gute |rotzzeid)eri unb jroei nadh unferem
©mpftnben mehr bem ^olgjeic^en nachgeahmte ©tfengtab*
Zeichen oerootlfiänbigen biefe erfreuliche Abteilung ber
2luSfiellung. Sfiit bazu gehört ber gärtnerifdje @räber=
fehmuef ber girma Sieber in Sôifc^ofëgelX. luf ber einen
©eite ber ©rünfiecfe ifi jebeS ©rab für [ich behanbelt,
auf ber anbern ber ®erfuch gemacht roorben, mit eiro
heitlichem SSlumenfchmud. ©ie ©inzelgräber finb faft
burdfroegS oon guter SBirfnng, einzelne fogar oorgüglic^.
Q3eim emtjextUcîjen ©chmucl einer ©rabreihe ift baS

DJliitelftäcf mit ben l^üroten fftofen eine 9lttgenroeibe.
2Bie fein fiintmt biefe garbe mit ben h^ü^aunen unb
graugrünen ©teinen! ©ie ^mmergrünbepflanzung ber
einen ©ruppe ifi ruhiger al§ ba§ ©pheugeranfe ber an=
bern. 9lad) unfern Beobachtungen eignet fid) für bie
©rabeSflädje ba§ zat'te immergrün roeit beffer als ber
etroaS berbe, „rotlbe" ©pheu; hingegen ifi ©pheu roieber
Dorgüglicf) am ?ßla^e als Kletterpflanze um bie @rab=
Zeichen au§ ©tein, ^olz unb ©dimiebeifen.

Stuf ben äußeren ©eilen ifi gegeigt, roie ältere fjrieb=
höfe auSfehen follten: ©urchgefjenber, grüner IRafen, mit
ben noch gerftreut gebliebenen gutgepflegten ©inzelgräbern.
©0 bleiben auch ©mzelqrabfiätten eine ßierbe jebeS alten
JriebhofeS: f)ter ein fladjer ©rabftein, oon ©pheu um=
ranlt, bort ein fdjlichieS ^»olgfreug, ein gutes fchmieb=
eiferneS ©rabjeichen, ein in ben ©rö^enoerhältniffen roie
in ben gormen gleich Dorguglicfjer Ktnbergrabfiein —
für ben Kenner ein oorzüglicheS SSorbtlb!

©nbltcf) noch z>*>ei weitere Kunfiroerfe, bie auf feinem
griebhof fehlen füllten: ©in groffeS ©enfzeichen für ein
gamiliengrab unb ein monumentaler Brunnen, äßir finb
and) ben $n[äjriften nachgegangen unb haben mit greube
roahrgenommen, bafj aud) nad) biefer 9Uchlung bie girma
^»örbft feljr ©rfreulicheS leiftet. 9Bie oft roirb ein an
unb für fid) gutes ©rabmal burch eine fcf)lccf)t geroahtte
ober fehlest ausgeführte ^nfd)rtft gerabezu oerunftaltet

Sßenn un§ etroaS mangelte, fo roaren eS bie ®rab=
numtnern. ®a§ ift aud) auf unferen neuzeitlichen, im

siüfacli, ateer praicfiscli,
sur rat!o»©Sl@» Fa^rüc@ii©n Uîissitfe@iirliîlï, sisa«B

(raüet's iitiititrti iesüiafanscuaea
und Modelle zur Fabrikation flHioser ZeilDtwaren
Kenner Kaufen aussciiiiassSicii diese ia. ic^weiierfabrikate.

S^ecäera® SäsurislsfKriip für Blecfîsbearbeïtasig.

Joh. ^rafeer, Masctunenfabrik, Winterthur-Velftheim
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eingerichtetes Bienenhaus, mit Bienenvölkern, wirbt un-
gemein lebhaft für diefen im allgemeinen lohnenden Zweig
unserer Volkswirtschaft. Die Schmiede, Schlosser, Wagner
und Sattler taten sich zusammen für schöne Wagen und
Gespanne, die Bäcker, Zuckerbäcker und Metzger zu ein-
heitlichen, wirkungsvollen Gesamtaussiellungen ihrermanig-
faltigen Erzeugnisse. Damit der Humor nicht fehle, las
man folgenden guten Spruch der Metzgerzunft:

D' Fleischcharte ist jetzt längst verschwände
D' Wörst werdet nächstens nümme bonde;
Me git für zwei e dotzed dtt,
Denn werdet d'Lüt woll z'friede si.

Ein Steinmetzgeschäft zeigt seine Erzeugnisse in Na-
tur- und Kunststeinen; besonders wirkungsvoll sind gute,
große Photos von Steinhauerarbeiten an zahlreichen
ausgeführten Bauten. Eine beachtenswerte Abteilung die-

ses Geschäftes sind die Bronzen und Kleinplastiken.

Was aber dieser GeWerbeausstellung eine besondere
Note verleiht und sie zu einer erfreulichen Tat von all-
gemeiner Bedeutung hinaushebt, ist die von der Firma
H. Hörbst sel. Erben in Verbindung mit dem Gärtnerei-
geschäft Leo Bäcker geschaffene Musterfried ho sau-
läge. Es handelt sich dabei nicht um eine geschäftliche
Empfehlung, fondern um einen im allgemeinen vortreff-
lich geglückten Versuch, der Allgemeinheit zu zeigen, wie
unsere Friedhöfe sein sollten und bei gutem Willen der
Hinterbliebenen sein könnten: Nicht Maffenanfammlung
von trostlos einförmiger Dutzendware aus meist
ausländischen, glänzend polierten Steinen, sondern
ein Rasen- und Blumentepp'ch auf dem schlichte, aus
einheimischen Brüchen gewonnene Steine, Eisen- und
Holzkreuze zu einer ruhigen, stimmungsvollen Gesamt-
Wirkung zusammenklingen. In diesem Musterfriedhof ist
das ' Häßliche und Geschmacklose, sind die Blechgrab-
zeichen, eingelassenen Photographien, Aluminiumbronzen
und Gußkreuze vermieden. Um den Eindruck einer An-
sammlung von Grabzeichen zu vermeiden, hat man sie

geschickt vor eine grüne Pflanzenhecke gesetzt; in diesem

Rahmen, vor diesem Hintergrund kommen die einzelnen
Denkzeichen noch besser zur Geltung. Mit wenigen Aus-
nahmen — wir hätten auch diese im Sinne einer ein-

heitlichen, harmonischen Anlage gerne vermißt — find
die einzelnen Gräber nicht mit den üblichen Einfassungen
aus Stein oder Eisen abgegrenzt, sondern Denkzeichen
und bepflanzter Grabhügel heben sich aus dem grünen
Rasen zu einem einheitlichen Bild mit ruhiger Gesamt-
Wirkung. Die Steine selbst sind, von guter, schlichter
Form, mit einem Schmuckmotiv (Rosenzweig, Girlande,

Figur, Urne usw.), was ihm eine persönliche Note gibt
für den Künstler wie für den Verstorbenen. Auch die

Farm des Kreuzes ist geschickt verwendet, nicht als bloße
Wiederholung des nackt aufragenden Denkzeichens, son-
dern in Verbindung mit der übrigen Steinmaffe. Als
Material ist überwiegend Kunststein verwendet, daneben
auch gute Natursteine einheimischer Herkunft. Wir hätten
anstelle einiger polierter Steine ausländischer Herkunft
gerne einheimische gesehen, um damit den Beweis zu
leisten, daß wir in guten Steinen eine reiche Auswahl
besitzen. Zwei gute Holzzeichen und zwei nach unserem
Empfinden mehr dem Holzzeichen nachgeahmte Eisengrab-
zeichen vervollständigen diese erfreuliche Abteilung der
Ausstellung. Mit dazu gehört der gärtnerische Gräber-
schmuck der Firma Reber in Bischofszell. Auf der einen
Seite der Grünhecke ist jedes Grab für sich behandelt,
aus der andern der Versuch gemacht worden, mit ein-
heitlichem Blumenschmuck. Die Einzelgräber sind fast
durchwegs von guter Wirkung, einzelne sogar vorzüglich.
Beim einheitlichen Schmuck einer Grabreihe ist das
Mittelstück mit den hellroten Rosen eine Augenweide.
Wie fein stimmt diese Farbe mit den hellbraunen und
graugrünen Steinen! Die Jmmergrünbepflanzung der
einen Gruppe ist ruhiger als das Epheugeranke der an-
dern. Nach unsern Beobachtungen eignet sich für die
Grabesfläche das zarte Immergrün weit besser als der
etwas derbe, „wilde" Epheu; hingegen ist Epheu wieder
vorzüglich am Platze als Kletterpflanze um die Grab-
zeichen aus Stein. Holz und Schmiedeisen.

Auf den äußeren Seiten ist gezeigt, wie ältere Fried-
höse aussehen sollten: Durchgehender, grüner Rasen, mit
den noch zerstreut gebliebenen gutgepflegten Einzelgräbern.
So bleiben auch Einzelqrabstätten eine Zierde jedes alten
Friedhofes: Hier ein flacher Grabstein, von Epheu um-
rankt, dort ein schlichtes Holzkreuz, ein gutes schmied-
eisernes Grabzeichen, ein in den Größenverhältnissen wie
in den Formen gleich vorzüglicher Kindergrabstein —
für den Kenner ein vorzügliches Vorbild!

Endlich noch zwei weitere Kunstwerke, die auf keinem
Friedhof fehlen sollten: Ein großes Denkzeichen für ein
Familiengrab und ein monumentaler Brunnen. Wir sind
auch den Inschriften nachgegangen und haben mit Freude
wahrgenommen, daß auch nach dieser Richtung die Firma
Hörbst sehr Erfreuliches leistet. Wie oft wird ein an
und für sich gutes Grabmal durch eine schlecht gewählte
oder schlecht ausgeführte Inschrift geradezu verunstaltet!

Wenn uns etwas mangelte, so waren es die Grab-
nummern. Das ist auch auf unseren neuzeitlichen, im

IkSlM'S »z!«!« ßWwMMilM
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©inné beS ^eimatfifiutje» erfteßten unb gepflegten grteb»
höfen ber einzige [törenbe $unft : ©ufjtafeln unb ©mail»
tafeln, aud) fotc^e aus Aluminium flöten fdjon bitrc£>

gorm unb SRaterial, Hofjpftöcfe ftnb aud) nidjt tbeol.
Stau faßte bie ©rabnummer unbebingt ïjaben ; aber fie
foß ebenfo bauerhaft rote unauffällig fein. SBir f)«bert
ben SSerfuc^ gemalt mit ©rabnummern oon oorgefdjrie»
bener gorm unb ©röfje, rechts unten am ©rabbenfmal.
©er Silbhauer b)at bieS ïofienloS ju übernehmen unb
bie 3iff^n bun tel ju grunbieren. ©te ©rfatjrung lehrt,
baff bieS bie einfadjfie, befte unb für bie griebhofoer»
waltung bißigfte Söfung ift, bis jur Anbringung beS

©rabjetdjenS behilft man fid) mit einem gewöhnlichen
fchwarjbemalten Summernpfahl aus Ijolj. unb füllten
fpäter einzelne ©räber leine ®enfjeid)en erhalten, fo lann
man mit |)ütfe ber auf ben ©rabmälern oorhanbenen
Sümmern jeberjeit auch für 3nnf<hengräber bie Plummer
fefifieflen.

®ie SJlufierfriebhofanlage an ber ©ewerbe=AuSfiel=
lung SifdjofSjeß ift mit oiel Siebe unb ©efdjicî angelegt
warben; fie hot manchen Fachmann erfreut unb f)offent=
lieh manchem Sefudjer bie lugen geöffnet, üölan hätte
eigentlich irgenb ein ©tüct unferer bisherigen grtebhöfe
— wenn auch nur in gut gemählten Silbern — als ab»

fchreclenbeS ©egenbeifpiel zeigen follen! Iber aucbi fonft
noch mirb biefer SDtufierfriebhof jmeifelSohne gute Früchte
geigen unb mithelfen, bie im großen ©urchfehnitt uner»
treulichen, manchmal gerabeju troftlofen griebl)ofoerhält=
niffe ju beffern.

lîelfe$wir»êafî.
Serößwö fdjroeijerifcher Arbeitsämter. Unter bent

Sorftt) uon Dberridjter Saug (Süridj), tagte am 30. ©ep=
tember in (Sitten ber Serbanb fchweijerifcher Arbeits»
ämter. ®aS bisherige Komitee rourbe ergänjt burch
Sabharb, Sijebtreltor beS ©ibgenöffifchen Arbeitsamtes.
Referate hielten Sabharb unb iprofeffor SOtangolb
(Safel) über ba§ problem ber AuSwanberung. ®ie
Serfammlung fprad) fieb) bahin auS, bah ba§ problem
angefichtS ber heutigen ArbeitSlofigfeit im 3ufammenhang
mit ber $nnentolonifation ^b ^ gvage ber SeritfS»
beratung eingehenb ftubiert werben falle, ©ie ©agung
fchtoh mit einem Sanlett, ba§ oon ber ©tabt ©itten
offeriert mürbe.

UtrbMdswestR.
Schmciserifiher ©ewerScöerbßttb. $n ber ©i^ung

l'es 3entraloorflanbeS beS ©ehmeijerifetjen ©emerbeoer»
banbeS oont 2. Dltober in Sern mürben mehrere interne
©efcfjäfte erlebigt.

_

@S mürbe u a. eine prooiforifche
Erweiterung ber ©ireltion butd) ©adjoerflänbige bis jur
Durchführung ber ©tatutenreoifion befc£)lofferi. — ®aS
Jahrbuch für Hanbwerf unb ©ewerbe ift foeben im

brüten Jahrgang erfdjienen unb foß unter Sorbehalt
fpaterer Serhatibltmgen über aßfäßige Sinberungen in
ber innern ©eflaltung fortgeführt werben. Über ben
©taub ber ©ubmtffionSfrage unb neuerer Ser»
hanblungen betreffenb bie Anmenbung ber eibgenöffifd^en
©ubmiffionSorbnung in ber SunbeSoermaltung referierte
Sationalrat ©chirmer, über ben ©taub ber 3oll
tariffrage Saiionatrat®r. Dbinga. ©te ©teßungnahme
bei ©emerbeoerbanbeS jur Qnitiatioe betreffenb bie Ser»
mögenSabgabe foß tu einer nächftenS in Dlten ftattfin»
benbeu ©elegiertenoerfammluug in Serbtttbung mit einem
fchmeijerifdjen SeferentenlurS eröffnet werben, ©er grage
beS SertrageS betreffenb bie beulten SebenSoerfidjerungS»
gefeßfehaften wirb bie ©ireltion bie wünfehbare Aufmerf»
famteit fsheuten.

©er ©erbattö fdjmetierifdjer ©lafermetfter ukö
genfterfabrtfawtcn hält am 8. Dltober ingrauenfelb
feine ©eneraloerfammlung ab.

ber „SSerbcnbergerftube" ist Sucp würbe am
1. Dltober bie ©rfte Sßer ben ber g if che ©ewerbe»,
Snbufirie» unb SanbmirtfdjaftS'-AuSftellung
eröffnet. ®ie offijießc Slnfprathe hielt ber ißräfibent
beS ©mpfangSfomiteeS, ^err ®r. Söiget. Samenê ber
ft. gaßifdhen Regierung fpradj §err iRegierungSrat ®r.
Saumgartner, für bie greffe ber ißräfibent öe§ Dft»
fd)weij. tßrehberbanbeS, §err Seb. Sächttger, @t. ©aßen,
ferner §ert ®t. @d)öbi att§ Slltftätten. 3m Auftrage
ber merbenbergtfehen Sehörben ergriff ipetr Sationalrat
©abathuter bag SBott. 3n ber „©raube" bereinigte ein
Sanfett bte ©eilnehmer an ber ©rüfftutngSfeier.

©te Sluefteflung wieg tro| be§ falten äöetterg einen
fel)t ftarfen Sefu^ auf. ©ie macht einen aufjetorbent»
lieh gebtegenen ©inbtuef.

HaMliaästMi$cfe^ lîliifc!$t«8nd$vereiiiigut)g
der icDweis.

K. M. S.

An bie SüJlitglieber
ber un§ attgefchloffenen Drganifationen.

Qn biefen ©agen tritt bie ernfte grage lebhafter als
bisher an unS aße heran, ob wir unS an ber ©cJjroeijer«
wodje 1922 beteiligen wollen ober nicht. — Sftit Segei=
flerung würbe oor Qaljren bas gro^e nationale Unter»
nehmen begrübt, ©er fpanbel erwartete oon ihm eine
ÜReubelebung ber ©efchafte. AIS btefer ©rfotg oielerortS
ausblieb, trat ©nttäufchnng an bie ©teße ber gehegten
Hoffnungen. 3« Unrecht, ©enu ber ©chwetjerwodje
©runbgebanle unb erfte Aufgabe gehen tu anberer Sich»
tung. @S gilt, Pflicht unb Stecht ber gegenfeitigen ©oli»
barität aßer fcEjweigerifchen Serufs» unb Solfsftänbe ju
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Sinne des Heimatschutzes erstellten und gepflegten Friede
Höfen der einzige störende Punkt: Gußtafeln und Email-
tafeln, auch solche aus Aluminium stören schon durch
Form und Material, Holzpflöcke find auch nicht ideal.
Man sollte die Grabnummer unbedingt haben; aber sie

soll ebenso dauerhaft wie unauffällig sein. Wir haben
den Versuch gemacht mit Grabnummern von vorgeschrie-
bener Form und Größe, rechts unten am Grabdenkmal.
Der Bildhauer hat dies kostenlos zu übernehmen und
die Ziffern dunkel zu grundieren. Die Erfahrung lehrt,
daß dies die einfachste, beste und für die Fnedhofver-
waltung billigste Lösung ist, bis zur Anbringung des
Grabzeichens behilft man sich mit einem gewöhnlichen
schwarzbemalten Nummernpfahl aus Holz, und sollten
später einzelne Gräber keine Denkzeichen erhalten, so kann
man mit Hülfe der auf den Grabmälern vorhandenen
Nummern jederzeit auch für Zwischengräber die Nummer
feststellen.

Die Musterfriedhofanlage an der Gewerbe-Ausstel-
lung Bischofszell ist mit viel Liebe und Geschick angelegt
worden; sie hat manchen Fachmann erfreut und hoffent-
lich manchem Besucher die Augen geöffnet. Man hätte
eigentlich irgend ein Stück unserer bisherigen Friedhöfe
— wenn auch nur in gut gewählten Bildern — als ab-
schreckendes Gegenbeispiel zeigen sollen! Aber auch sonst
noch wird dieser Musterfriedhof zweifelsohne gute Früchte
zeigen und mithelfen, die im großen Durchschnitt uner-
freulichen, manchmal geradezu trostlosen Friedhofverhält-
niffe zu bessern.

WUMM«.
Verband schweizerischer Arbeitsämter. Unter dem

Vorsitz von Oberrichter Lang (Zürich), tagte am 30. Sep-
tember in Sitten der Verband schweizerischer Arbeits-
ämter. Das bisherige Komitee wurde ergänzt durch
Labhard, Vizedirektor des Eidgenössischen Arbeitsamtes.
Referate hielten Labhard und Professor Mangold
(Basel) über das Problem der Auswanderung. Die
Versammlung sprach sich dahin aus, daß das Problem
angesichts der heutigen Arbeitslosigkeit im Zusammenhang
mit der Jnnenkolonisation und der Frage der Berufs-
beratung eingehend studiert werden solle. Die Tagung
schloß mit einem Bankett, das von der Stadt Sitten
offeriert wurde.

Vtlba»<l»ve5t«.
Schweizerischer GewerSeveànd. In der Sitzung

des Zentralvorstandes des Schweizerischen Gewerbever-
bandes vom 2. Oktober in Bern wurden mehrere interne
Geschäfte erledigt. Es wurde u a. eine provisorische
Erweiterung der Direktion durch Sachverständige bis zur
Durchführung der Statutenrevision beschlossen. — Das
Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe ist soeben im

dritten Jahrgang erschienen und soll unter Vorbehalt
späterer Verhandlungen über allfällige Änderungen in
der innern Gestaltung fortgeführt werden. Über den
Stand der Submissionsfrage und neuerer Ver-
Handlungen betreffend die Anwendung der eidgenössischen

Submissionsordnung in der Bundesverwaltung referierte
Nationalrat Schirmer, über den Stand der Zoll-
tariffrage NationalratDr. Odinga. Die Stellungnahme
des Gewerbeverbandes zur Initiative betreffend die Ver-
mögensabgabe soll in einer nächstens in Ölten stattfin-
denden Delegiertenversammlung in Verbindung mit einem
schweizerischen Referentenkurs eröffnet werden. Der Frage
des Vertrages betreffend die deutschen Lebensversicherungs-
gesellschaften wird die Direktion die wünschbare Aufmerk-
samkeit schenken.

Der Verband schweizerischer Glasermeister u«d
FenstêîfaSriktMtêK hält am 8. Oktober in Frauenfeld
seine Generalversammlung ab.

MttêàMUMW.
In der „Werdenbergerstube" m Buchs wurde am

1. Oktober die Erste Wer den ber gische Gewerbe-,
Industrie- und Landwirtschafts-Ausstellung
eröffnet. Die offizielle Ansprache hielt der Präsident
des Empfangskomitees, Herr Dr. Wiget. Namens der
st. gallischen Regierung sprach Herr Regierungsrat Dr.
Baumgartner, für die Presse der Präsident des Ost-
schweiz. Preßverbandes, Herr Red. Bächtiger, St. Gallen,
ferner Herr Dr. Schöbi aus Altstätten. Im Auftrage
der werdenbergischen Behörden ergriff Herr Nationalrat
Gabathuler das Wort. In der „Traube" vereinigte ein
Bankett die Teilnehmer an der Eröffnnngsfeier.

Die Ausstellung wies trotz des kalten Wetters einen
sehr starken Besuch auf. Sie macht einen außerordent-
lich gediegenen Eindruck.

RZMKSMttche mimmaävereinigung
à §chWà

K. U. 8.

An die Mitglieder
der uns angeschlossenen Organisationen.

In diesen Tagen tritt die ernste Frage lebhafter als
bisher an uns alle heran, ob wir uns an der Schweizer-
woche 1922 beteiligen wollen oder nicht. — Mit Begei-
sterung wurde vor Jahren das große nationale Unter-
nehmen begrüßt. Der Handel erwartete von ihm eine
Neubelebung der Geschäfte. Als dieser Erfolg vielerorts
ausblieb, trat Enttäuschung an die Stelle der gehegten
Hoffnungen. Zu Unrecht. Denn der Schweizerwoche
Grundgedanke und erste Ausgabe gehen in anderer Rich-
tung. Es gilt, Pflicht und Recht der gegenseitigen Soli-
darität aller schweizerischen Berufs- und Volksstände zu
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